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FVR WISSENSCHAli'T UND I?ORSCHUNG 

Zl. 10.oo1/72-Parl/76. Wien, a~ 10. Februar 1977 

An die 

Parlamentsdirektion 
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1017 W TE N 

'1 

<1'86 lAB 

1917 -02- 1 1 
zU 8031J. 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 903/J-NR/76 

betreffend die Meldungen über ei~en Baustop beim Allge­

meinen K.cdnkenhaus in Wien, die die Abgeordneten Dr. WIESINGER 

und Genossen am 17. Dezember 1976 an mich richteten, beehre 

ich mich wie folgt zu beantworten: 

Die Einl'.?.L.tung zur Anfrage veranlaßt mich zu folgenden 

Festst~}l'Cngen: 

Die wesentlichen Entscheidungen über den Neubau des Allge­

meinen Krankenhauses, also hinsichtlich Standort, Größen­

ordnung, Struktur (Zentralbau mit 2 Bettentürmen) und 

organisatorische Abwicklung wurden in den Jar~en 1958 

(1. Besprechung des Spitzenausschusses) bis 1966 getroffen. 

Sie fielen auf Bunc1esseite in die Verantwortung der da'TIaliqen 

R tl ·....··- .. r~· t . I t B t ... ..,,' M . . .... essor e~~er Iur Jn er~lcl., au en unQ ~lnanzcn. 1 1= ~d~ 

auch nicht bekannt, daß von dieser Seite Bedenken gegen 

den Neubau bz~'r. dessen Grundkonzeption oder gegen die 

organisatorische ~.bwicklung des Bauvorhabens geltend gemacht 

worden wären. 

Auf Grund der positiven Erfahrungen mit einer eigenen 

Planungs- und Errichtungsgesellschaft für das Projekt Inter­

nationales Amtssitz..,.. und Konferenzzentrum Wien 'Vmrde197 5 

im Interesse einer effizienteren Durchführung auch das 

AKH-Projekt einer eigenen Planungs- und Errichtungsgesell­

schaft (AKPE) übertragen. 
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Nachdem diese Gesellscha.ft von unabhängigen Expert.en 

ein Gutachten Uber das bisherige Projekt eingeholt und als 

Voraussetzung für die Weiterführung des Projektes eine 

Prüfung möglicher Alternativen und der Betriebskostendurch~ 

geführt hatte, v-TUrde ein neues Grundsatzprojekt für das 

Organisat.ionsstruktur- und Raumprogra.'TIfo ausgearbei t:et. 

Dieses trägt den derzeitigen Erfordernis3en sO'flohl der 

Patientenbetreuang als auch der Lehre und Forschung optimal 

Rechnung. Besonders bemerkenswert ist, daß für dieses 

KonZE~pt der Konsens mit den künf-cigen Nutze!.':!, nämlich der 

Spitalsver1i-laltung (:;inerseits und der !.Jiedizinischen Fakultät 

andererseits,in einem Ausmaß vorliegt, wie das früher nicht 

der Fall war. Da auf der Basis dieses neuen Grundkonzeptes 

sowohl eine Kostenschätzung vorliegt als auch die Frage 

der Fü"',~:::z i.erL:ng geklärt ist I sind optimale Voraussetzungen 

für eine zügige Fortführung des Bauvorhabens geschaffen. 

Weil auf:5ct,lußreich, möchte ich auch er't>lähnen, in welchem 

Umfang bisher die finanziellen Mittel für Planung und 

Bau des }\l:-rj zur Verfügunq gestellt ivorden sind. 

Von 1957 - '1966 ••.••.•••••••• 337 Mill. S 

von 1967 - 1970 •••••••••••••• 517 Mill. S 

von 1971 - 3.'I1.1975.-':~ ••.•• 1.825 Mill. S 

vom 4. 1 • 1 97 6 - 1 97 6. • • 0 • • ••••• 870 Hili. S 

+) Gründung der AKPE 

In diesem Zusammenhang möchte ich auch auf den Umstand 

ven ... eisen, daß rund 38% der Patienten des AKH nicht aus der 

Bundeshauptstadt, sondern aus anderen Bundesländern stammen. 

Die 50% Kostenbeteiligung des Bundes am Neu.bau des AKH 

bedeutet daher nicht nur eine wesentliche Leistung für den 

Klinikbetrieb der Hedizinischen Fakultät der Universit.ät 

Wien, sondern auch einen bedeutenden Beitrag zur Entlastung 

von Spitalerhaltern in den Bundesländern. 
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Im einzelnen y;erden die Fragen vTie folgt, beantworte't: 

ad 1) 

ad 2) 

über dieses Raum- und Organisationsprogra"11II\ wurde mit 

den Bedarfsträgern, das sind das Anstaltenillut der Stadt 

Wien und die !-1edizinische Fakultät der Univers.ität Wien, 

volles Einverständnis erzielt. 

ad 3) 

Die C:.~~nisationsstruktur der Universitätskliniken -' . 

entspricht dem Stand und der Gliederung der Hedizinischen 

WissenscP::lr"'..; sowie den Bestimll1ungendes UOG.· 

Ob die K:'lnikvorstände auch Primarärz'te der stadt Wien werden 

sollen, b<~(3.rf vleiterer übe" 'Jungen; für die Planung des 

Neubaues 'Ltytrl ·:1er Betri~;:).5t.-" :yanisation ist diese Frage jea.oc·:~·, 

nichtreleJimt. 

ad 4) 

Das vorer'tolähnte R;o ."".. und Organisationsprograrnrn 1976 

entspricht voll deü L;.-:::i.'ordernissen des Lehr- und Forschungs­

betriebes . 

. ad 5) 

Die Frage der B0triebsform fällt nicht in die Kompc::tenz 

des Bundes, da er nicht Träger des AKR ist. 

ad 6) 

Seitens der AKPE. ist eine Fertigstellung für 1986[87 

in Aussicht genorml.1en. 
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